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HEPATICA CORDIALIS SPIRITUALIS 


Das ift i E 

Seiſtliche Hertzfrewde wie ſich Da⸗ 
vid in feinem G Ott gefrewet / : 

Auß des 73. (alme legten Wesfickel / 

Vorgeſt eller 1: 

Bey der Trawrigen / Voldreichen vnd 

Chriſtlichen Reichbeftetigung 
Der viel Ehr⸗vnd Tugendreichen Frawen 


ELISABETH Schwalchin / 


Des WolEhrenveften/ Groß Acht baren vnd 
Bochgelarten 


H. SEBASTIANI HFM PELII, J. II. D. 
Königlichen Schwediſchen vnd Sarpilie 
chen Pomriſchen wolbeſtalten Rathe vielgelieb⸗ RSS 
ten Haußfrawen / welche im 33. Jahr jhres Alters Se BE ee 
lig von dieſer mühfeligen Welt den 19. Januari die ſes 7 
463 6. Jahres abgefoͤrdert / vnd den 29, deſſelbi⸗ 
gen Monats in Sanet Jacobs Kirchen 
allhie zu jhrer Ruhſtat ge⸗ 
bracht worden 


Durch 
CHRISTO PHORUM SCHU LTETUM 


der H. Schrifft D. vnd zu S. Jacob 
Paftorem., 


A. 


j 4D AMPLISSIMUM, CONSULTISSIMUM ET | 


Clariſſimum Virum: 


Dn. SEBASTIAN uM HEMPELIUM 
J U. D. Conſiliarium Regium. 


& Ducalem eminentiliinumy fautorem fu- 
um magnum & ſingularem REN ma Confolatoris 
um, ex concionis funebris textu,.Mihi adherere DEO bo- 
num tit ci defumtums.; 


Empel, Phemidbs palmaris gloria Sanctæ, 
H Conſilio fido regna diitesq; juvans, 
Uxor, q væ ſvavi fixe Tibi ed/efi amore, 
Faemineis cunctis condecorata bonis;, 
Heu, Te deferuit, rapuit mors dura tenellam, 
Cordolio afficiens Te ſobolemq; gravi. 
Grande tamen ſola mem erit; quod aaheſęrit arc 
Connex fidei firmiter alla EO. ^ xd IM 
Spes, amor at; fides Domino hic quem junxerit ilum: 7 
Junget ei in cælis res, amor ES facies. 
Ergo pone modum: mœrori, à conjuge morte es 
Divifus vidas, non tamen 4 Desain, 
4 Te avul/a licet DEO edbarer & illájigebovab 
In coelis Te ili junger ; utruma; fibi. 


el 07 Ny. 
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uw mm Seiag na) ohauud das fixe: 
Zea 
Chriftophorus Schultetus D. 


E Slice Beichpredign. ——— 
Snad/ Eried vnd Vroſt von Sch TT 
dem Hater vnſers HERRN Jeſu Chriſt ! 
i in Krafft des heiligen Heiftes/ 

Am. AN GN. 


Noächtige on Gelieb⸗ 
VAR te iu Gorifio ZEfu / bey dem 
MANO) Propheten Jeſ am 40. Cap. 
d eſen wir / wie ibm eine Goͤtt⸗ 

liche Stim̃e befohlen: Bree 

dige / vñ da er gefragt / wz (ol ich predigẽ / 
ibm dieſes thems vorgeſchrieben: Allee 
ᷣleiſch iſt Hew / vnd alle (ene Suͤte iſt 
wie eine Blume auff dem elde. Das 

Hew verdorret / die Blume verwel⸗ 

cet / deñ des HervnSeiſt bleſet darein. 

Solche Predigten beſtelt vnd belt Gott 

noch allzeit / nicht allein durch die Bußpre⸗ 

diger / alß welche da erweiſen wie alle Men⸗ 

(hen Suͤnder / vnd vor G Ott fo wenig mit 

ihren guten Wercken beſtehen koͤnnen / alg 

dz Dew wieder das verzehrend Fewr / oder 

die Blume wieder die Sichel / ſondern ver⸗ 

welcken ond vergehen müffen (auff wel- 

ches der Text wol i ta ſirhet) Son 
^ Hi 


Chriſtlich! Zeichprebige, ne 
dern auch in den Leichpredigtẽ / darin nicht 
allein die Lehrer / ſondern auch die Todten 
aus Ihrem Garé vnd Grabe gleichſam 
predigen / das alle Benen wie dz ew; 
das ob ſchon daſſelbige zwar gegruͤnet / 
doch hernach verdorreé vnd dem Viehe zur 
Speiß gegeben werden muß: Alſo auch 
der Menſch / ob er ſchon friſch vnd geſundt 
geweſen / doch im Todt verdorren / vnd der 
Wiirme ſpeiſe werden muß. Ja das auch 
deſſen Guͤte / fey wie ein Blume auff dem 
elde / das ifi / was das koͤßlichſt vñ wer || 
theſte hie in der Welt / alß am Leibe Ctr» || 
cke / Geſundheit vnd Schoͤnheit an Gür || 
tern / Ehr / Reichthumb; an Gemuth || 
Kunſt / gelartheit vnd geſchickligkeit; Ja 
an der Seelen ſelbſt die Gottſeligkeit; hie 
al eine Blume ſeg / die des Todts Sichel 
nicht auffh alten kan / ſondern ſolche Leute | 
die ſie an ſich haben / auch im Todt wie eine 
Blume verwelcken / vnd in die Erde gelegt 

erde muͤſſen. Oz man ſolchẽ wol ein ſolch 
Epit apbin oder Grabſchtifft machen moͤch⸗ 
te / wie der ſchoͤnen Keiſerin Beatrici die am | | 
ertt | | 


Cphriſtliche Leichpredigt. 
dritten Tage ihrer Hochzeit geſtorben / 
nach geſetzet: | 
Filia formoſa, nunc cinis, ante roſa. NUM 
Das vor war wie ein Roͤſelein / Serie. 
Muß igo Staub vnd Aſche en. nent 
Dieſes lek ons jetzo abermahlen GOtt ^ 
predigen an der Leich dieſer vornemen Fra⸗ 
wen / die vor ong fiehet. Denn da in jhrem 
Leben Gott fie auch mit der Guͤte des Flei⸗ 
ſches / das iſt / was an Menſchen lobſam 
vnd herlich geachtet wird / begabet / das 
fie an Jahren / Geſtalt / Freundſchafft / Kh⸗ 
renſtandt / Tugend ond Gottſeligkeit ge⸗ 
grünet / vñ als fos ipfe wit eine rechte Biu- 
me gebluͤhet / ſo ifi fie quch in Schwachheit 
vnd Todte einer Blumen gleich verwelckt. 
Darumb wir ong billig vnſerer Sterblig⸗ 
keit ſemptlich dabey nicht allein erinnern: 
Sondern auch vns nach Troſt wieder die⸗ 
ſelbige vmbſchen / welche wir denn in dem 
Worte Gottes finden / wie ung die Goͤttli⸗ 
che ſtimme bald auff angezogenen Spruch 
Jeſate dahin weiſet / wenn ſie ſagt: Das 
Hort des Gerr aber bleibe ewiglich. 
A tij Dar⸗ 


S 


an 


—— — — 
—— — —Z—̃— E—äw T 


Exordin 
ex loco 


Propheti N 


co Ezech, 


24. 5 . 6. 


Darum̃ wolle wir nun zu gedachtem ende 
etiw aus Gottes Wort anhoͤren. Das es 
aber alſo geſchehe / das es Gott zuforderſt 
zu Ehren / hernach den Leidtragenden vnd 
Betruͤbten zu Troſt / vnd ong allen zur ete | 
bawung ond beforderung onferer Selig- 
keit nuͤtzlich ſeyn muͤge / wolle der Vater ale 
ler Gnaden durch feinen heilige Geiſt wir 
cken vnnd verleihen. Den wir auch dar⸗ 
umb durch ein gleubiges vnd demútiges 
Vater onfer anruffen wollen. | 
Ewer C. E, wolle mit fleiß vnd atte | 
dacht anhören etliche Wort / welche ſtehen bee 
ſchrieben im 73. Dial. vnd lauten in vnſerer 
Teutſchen Sprachen wie folget: 
Adee das tjt meine Frewde / 
das ich mich zu GOtt halte / 
vnd meine Zuverſicht ſetze ich auff 
den HERRN HERREN / das | 
ich berküͤndige allein dein thun. 
n Ndaͤchtige ond Geliebte 
Is cia Riſto / in der Prophezei⸗ 
ung Ezechieus am 24. wird gre 
n such 


Chriſtliche Ladprevigts 
meldet / wie Gott der HErr ſelbigen Pro, | quiz. . 
pheten alſo angeredet: Du Menſchen⸗ bd 
Eind / Gihe / ich wil dir deiner Augen | daur 

Tuſt nemen / durch eine Plage. Aber ei. 
du ſolt nicht klagen noch weinen / noch 
einen Ehraͤnen laffen, Heimlich mag- 
| fu ſeuffczen / aber keine Todtenklage 
führen. In welchen Worten zweyerley 
begriffen Erſtlich eine verfündigung Fünf 
tiges Vnfals das GOtt dem Propheten 
| feine 2lugenTuft nehmen wolle durch 
eine Plage. Was das feo / erklert die eto 
| flung bald / davon hernach der Prophet 
ſchreibet: Sa ich des Morgends zum von. 
| Doleke redes / arb mir zu Abende 
mein Weib. Alſo hat ihm Gott anger 
deutet / das feine DauGfraw:fterben ſolte / 
vñ zwar / wie etliche wollen / durch die Peſte / 
oder ja ſonſt eine andere geſchwinde Krack 
heit / wie Der eventus erſwieſen. Die nen. 
net er ſeiner Augenluſt / oder wie es nach 
dem Hbreiſ lautet / prurmode/aderabile 
f defiderium oculorum tuorum, deiner Au- | 
gen 


i 


— — 


a, infor» 
"natio, 


Chriſtliche Zeichpredige. 


gen verlangen / da fich der Prophet ober | 


erfrewet / beluͤſtget / ond fib nach Ihr ſonſt 
geſehnet / ja ſie hertzlich gellebet hat / nicht 
fo eben wegen euſſerlicher ſchoͤne / die die 
Augen weiden möchte / ſondern vielmehr 
wegen Froͤmmigkeit / Freundligkeit vnd 
anderer Tudenden / welche dem Prophe⸗ 
ten auffs meiſte an ihr beliebet. In ſolchẽ 


Vnfal ſchreibet nun Gott dem Propheten 


vor / wie er ſich verhalten ſol; Du ſolt 
nicht klagen noch weinen / noch einen 
Thraͤnen laſſen. Welches / wie man wol 
gedencken kan / ſehr ſchwer fon gefallen / 
weil es gleichſam wieder die Natur ſelbſt / 
vnd bero e vnd Liebe zu ſeyn ſcheinet. 
Darumb auch Gott es etwas milgert. 
Heimlich magſtu ſeufftzen. Welches 
zwar etliche mit dem Chaldeiſchen Para⸗ 
phraſten aus dem Ebr. opan geben / 2 
gemitu tace enthalt dich auch des ſeuftzes / 
aber der Herr Lutherus hat es recht gege⸗ 
ben / gemens tace, ſtillſchweigẽ doder Heim 
lich ſeufftze. Dañ das ihm das ſeufftzen 
vergoͤnnet / erſcheinet aus der application, 
im 


"! ^» Chriſtliche Zeid predigt. 


im 25. perf. dz die Faden vntereinander 
ſeufftzen werden, Dan dieſes war auch 
alles auff eine Geiſtliche deutung gerich⸗ 
tct / wie es dañ fort dar auff erklaͤret wird / 
das wie Ezechiell feine Augenluſt genome 
men / alſo wolle Gott von Ieruſalem alles / 
was ihnen lieb ond wehrt / nemen: Gihe / 
ſpriche der Herr / ich wil mein Hetlig⸗ 
chum / ewren hoͤchſten Troſt / die Luft 
ewrer Auge / vñ ewers Serge wunſch 
|| entbeiligen/ vnd bald darauff: Waß ich 

wegnemẽ werde von jnen jhre Macht 
vnd Troſt / die Luft jhrer Augen / vnd 
¡bres Gergen wunſch / jhre Söhne ví 
Töchter. Wie aber Ezechiel nicht durffte 
öffentlich klagen vnd weinen / alſo folten fie 
auch nicht klagen noch weinen in ſolche 
Elend / theils vor groſſer Beſtuͤrtzunge / 


theils das ſie wuͤrden gefangen fortmuſ⸗ 


ſen / vnd nicht zeit haben ihre Todten zube⸗ 
weinen / ja vor die trotzigen Vberwinder 
nicht ſich doͤrfften mercken laſſen oder cin. 
mahl ſawr dazu fehen, 

P Dies 
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| ET. Appli- 


| catur li in 
genere ad 
mortem 
| axorurmy 
| ubi oflen 
| ditur Lal 
| quanta il. 
la fit afli- 
Eide 
v. 4. 


Cprflie Zeichpredige 


Dieſes aberit vns nuͤtzlich zu gebrau⸗ 


chen / war Chriſtlichen Maͤnnern fore lie | 


be Ehegaten abgehen. Oañ da feben wir 
hie / das es ein groß Vngluͤck dem Prophe⸗ 
ten / das ihm fein liebes Weib / nicht eine 
murriſche Hellenfege / die ein Eyter in 
den Beinen / wie Salomo im 12. Q. ftir 
ner Sprüche redet / nicht ein Sawrtopff / 
die (hin dz Leben fawr machte / ſondern eine 
(hone / freundliche / tugendthaffte Fraw / 
die feiner Augen Luft / genommen; dare 
umb auch der Faden gröfles Vngluͤck / 
Landes / Stadt vñ Tempels verheerung / 


der jhrigen ſchrecklicher Todt durchs 


Schwerdt / Hunger vnd Peſtilentz / vnd 
ihre eigene Gefaͤngnuß hie durch vorge 
bildet wird. Nun hat ein jeder Ehemann / 


dem Gott ein Chriſtlich vnd Tugendtſam 


Ehe weib beſcheret / ſie billig für feiner Au 
genTuft zu halten / als die ihm die ſchoͤnſte 


vnd liebſte ſeyn ſol / das auch fein Hertz kei⸗ 


ne andere meine / er keine lieber habe / dar⸗ 


vmb auch der Herr hie nicht in gemein ſie 


Augenluſt / ſondern deiner (des Prophe⸗ 
ten 
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|| €britibe Zeichprodige 
ten / als Ihres Eh mannes Augenluſt nen⸗ 
net. Waon nun jhm Diefeibige fiche / if 
es micht vor einen geringen ſchaden zu ache 
ten / als wann jym eine Taſche entfallen / 
|| fondern fie if eine Krone jhres Mannes / 
wie Salomo im 12. Cap. bezeuget / ſo hat 
er derwegen Bhrfach aus dem 5. Ca. der 
Klaglieder zu klagen: Die Kron mei- 
nes Heuptes if abgefallen. In ibm fei 
ne Augenluſt genommen / fo mågen die 
Augen wol weinen. Wie auch Abraham 
feine Saram klagte vnd beweinte, wie 
im 25. Cap. des 1, Buchs Moſis zu leſen. 
| Man eceleuret ja ſonſt nicht gern etwas / 
wie man daher im Sprichwort ſagt: Dex» 
lieren ift vor Jachen gut. Wie ungern 
wird dann ein ſolcher werther Schatz ab⸗ 
gehen / wie Auguſtinus ſagt: Sine dolo- abi 
re non pereunt, quz cum amore pof. ae, 
fefla funt. Ghne Schmergen wirde . 
nicht verlohren / was man mit Liebe | 
beſeſſen. Niemandt leſſet jhm gern was 
nemen. So muß ja ^ ein rechter Don 
B ij 


i 
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Chriſtliche Leidypredige — | 
nerſchlag in Ebrifilider Eheleuten Hertze 
ſeyn / wann ihnen GOtt oif hören leſſet: 
Suſenſchenkind / Ich wil dir deiner 
Augenluftnemen, Da Benhadad der 
König zu Syrien dem Achab fagen ließ: 
Deine Weiber vnd deine Kinder lev 
mir geben / Ich wil Morgen meine 
Knechte ſenden / das fte dein Gau ber || 
ſuchen / vnd was dir lieblich iſt / ollen 
fic in jhre Hände nemen vñ wegeragẽ: 
Oa beklaget Er fih. ſolches bey feinem 
Volcke / fprechende : Mercket vnd fehee || 
wie boͤſe ers fuͤrnimpt / ond wolte lieber 
in den gefaͤhrlichen Krieg ſich hegeben / als 
ſolches eingehen: alſo iſis auch ſchwer ein 
liebes Ehgemahl fid) nemen laffen. Wel. 
chen Vnfall dann noch ſchwerer machet 
wann es eilends vnd vnverhofft geſchicht / 
wie es dem Propheten fort des Abendes 
wiederfuhr / dañ omnia repentina graviora, || 

| was geſchwinde kompt / gehet auch herter 

(a) eriplex | t Hertzen. Ob nun wol ſolches ein groſſer 

eanfolasio. Verluſt fo muͤſſen fich doch & hriſtliche ond || 

Hits | 


LLL €brifllie Leichpredige. T 
vernunfftige Ehmaͤnner im trawren map 
ſigen. Darumb Gott hie dem Propheten 
zwar das ſeufftzen zuleſſet / aber doch Heul 
vñ weinen verbeut / welches zwar / alß das 
feine ſonderliche Bedeutũg hette / nicht ebe 
andert auch angeht / doch aber das genus, 
dz ſie nemlich im trawren rechte Maß tref⸗ 
fen / das fie niche trawren wie die Hei⸗ 
den / die keine Hoffnung Baben / wie 
Paulus in der 1. an die Theſſal. am 4, res 
det / oder auß dem 73. Dfalm offt klagen: 
Renuit conſolari anima mea, Meine 
Seele wil fib nit eröften laffen. Oder 
ein Weibiſch geheul anfangen. Sondern 
hierin folgen fie billig Siraehs Regel / die 
et im 38. Gap. giebt: Mein Kind / wan 
dir jemande ſttrbt / fo beweine jhn / vf 
klage jhn alg (cg dir groß Reid geſche⸗ 
hen / vnd croͤſte dich auch wieder / das 
du niche trawrig werdeſt / dann vom 
Trawren kompt der Tode / vñ des Her⸗ 
gen crawrigk eie ſchwechet die Kraͤffte. 
Darumb dann guch GOtt mitten enter 

ij die 


Christliche Keichpredige. 
die harten Wort an den Propheten etliehe 
liebliche Troſtgruͤnde / die in ſolchem Fall 
dienlich / mit onter gemiſchet. Der Erfe 
ſtehet in dem Worte Menſchenk ind / dar⸗ 
auß fol Er bedencken / dz Er vnd fein Weib / 
die mit jhm einer Menſchlichen natur / von 
Natur ſterblich fen. Dañ es ift dem Men⸗ 
(hen geſeczet einmahl zu ſter ben / ſeht 
in der Epiſtel an die Ebr. am 9. Wo iſt 
jemand der da lebe / vnd den Tode nit 
ſehe / iprirbt Oavid im 89. Pf. Vnd Hiob 
im 14 Cap Der Menſche vom Weibe 
gebohrn / lebe kurcze geit. Nun ws na⸗ 
turlich vnd gemein / iſt zu erdulden. Der 
ander Troſt ſieht darin / dz ſie ihnen Gott 
nimmet / darumb fagter: Ich wil dir dei- 
ner Augenluft nemen, Der hat das 
Weib dem Manne gegeben / wie die E vam 
dem Adam. Bak Hauß vnd Hüter eve 
ben die Eltern / aber ein vernunffeig 
Betb kompt vomge gen / pricht Sa 
lomo im 19. Cap feiner Spruͤche. Dare 
umb muͤſſen [ie fagen mit Hiob auß dema. 
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| Chriſtliche Leichpredigt. 


| Cap. Dominus dedit, Dominus ab- 
ſtulit, fit nomen Domini benedictũ, 
Der Hens hace gegeben / der HERRI 
| Date genommen / der Name des GER- 
BER fey gclobet, Ja Er hat es auch 
macht wieder zu nemen / alß der ein Herr 
vber (eben vnd Todt / wie er im 14. C. 
der Weißeit genennet wirdt, Kein Menſch 
hat ſonſt Macht die Eheleute zu ſcheiden / 
dann was Goce zufamen gefuͤget hat / 
|| fol der Menſch niche ſcheiden / ſpricht 
davon Chriſtus ſelbſt beim Matth. am 19. 
Aber Gott der fie verbunde hat macht das 
ehelich Band zu loͤſen / wie es natuͤrlich / 
das ein ding dadurch geloͤſet / dadurch es 
verbunden. Darumb ſagen ſie billig mit 
| Eli aus dem 1. Bud Sam am 3. Er ift 
| 


der Henn / Er thue wz ihm wolgefelt. 
Ja was Er thut / das iſt alles wolgethan. 
Den dritten Troſt gibt des Propheten Er: 
empel an ſich ſelbſt / darauß man ſpuͤret / 
das GOtt mit ſolchem Vngluͤck auch wol 
feine liebe Heiligen belege / wie dann zuvor 

des 


Chriſtliche Leichpredige. 


Gen. 23 des Exempels Abrahams alß des Vaters 
Gem. 55. aller gleubigen gedacht / vnd Jacob auch 


v. 1g, 


feine Rahel auff dem Felde / nach dem fie 
jhm einen Sohn gebohre verlieren muͤſte / 
die ohne zweiffel auch ſeiner Augen luſt ge⸗ 
weſen / weil fic nicht allein ſchoͤn / ſondern jm 
auch ſo lieb / das er 14. Jahr darumb ge⸗ 
dienet / die ¡hm auß groſſer liebe dauchten 
alß weren es entzele Tage / wie im 29. 
Cap. des 1. Buchs Nofis gemeldet wird. 
Vnd ob die Schrifft ſchon vns nicht viel 
Exempel außdruͤcklich beſchrieben / ſo gibt 
vns doch die taͤgliche Erfahrung gnug an 
die Handt. Darumb muß nun ein Chrif- 
lich Eheman / auch mit Elia auß dem 19, 
Cap. des 1, Buchs der Konig fic) trófica: 
Non ſum melior patribus meis: Sj 
bin nicht beſſer alg meineD Acer / ſolche 
heiligen vnd groffe Leute. Hat es die trof⸗ 
fen / ſo muß ich mich nicht beffer achten / ſon⸗ 
dern / wie fie gethan / Gott dieſen ſtreich vñ 
ſcheideſchnit zu gut / vnd in Gedult auß⸗ 
halten. i 
Nun 


Chriſtliche Leich predigt. 
Nun hat GOTT der HERR / die⸗ pio) ae 

ftt vornehmen nunmehr Seel, Frawen | ee. 
der ſetzo die letzte Ehre erwieſen wird / viel⸗ 
geliebten Eheherren auch eine ſolche harte 
Rede im wercke hoͤren vnd vernemen laſ⸗ 
fen: Du Menſchenk ind ich wil dir dei⸗ 
ner Augenkuſt nem / in dem er hm feto 
ne hertzliebe Haußfraw / die als von Gott 
mit hohen Gaben / nicht nur des Leibes / 
ſondern vielmehr des Gemuͤths vnd der 
Seelen / nemblich mit Tugenden / herrlich 
gezleret / die jhn auch hertzlich gelicbet vnd 
geehret / vnnd dabero ohn zweiffel ſeiner 
Augenluſt vnd ſeines Herczensfrewde 
geweſen / durch den Todt von der Seiten 
geriſſen. Darauß leicht zugedencken / das 
im auch ſolches febr ſchmertzlich krencke / vñ 
die Augen voll Thraͤnen / vnd das Herge 
voll Trawren ſtehe. Aber er muß fic auch 
wie Ezechiel / nach Gottes befehl im Tram, 
ren meſſigen / das Hertz vberwinden / Gott 
ſich vnterwerffen / vnd demſelbigen ſeiner 
weinenden Augenluft / ond feines traw⸗ 
rigen en: ſeyn laſſen / mit 


David 
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Tranfitus 
ad texta. 


Auguft. in 


1,83 quafi. | 


qv. $4. l. 
to de C. D. 
C.ig. & 
25. C l. 12. 
cap. 9. &.. 
medit. c. 


37. Ce. 


| 


Chriſtliche Leich predigt. 


David ſprechend: Dz iſt meine Frew- 
de / das ich mich zu GOtt halte ꝛc. 
Welches ſchoͤnes Spruͤchlein / wie es vie⸗ 
len frommen Hertzen / Inſonderheit dem 
Kir chvater Auguſtino, der fid offt in fete 
nen Scripts darin beluͤſtigt / ſehr lieb gewe 


ſen / alſo hat es auch dieſe Seel. verſtorbne 


Fraw fuͤr andern Spruͤchen / die ſie mit 
eigner Hand auffgezeichnet / ſehr belie bet / 
auch in ihrer Kranckheit vnd Todes angſt 
ſich deſſen ohn zweiffel auch erinnert / in 
dem ſie nicht allein mit den kurtz vorherge⸗ 
henden Worten / Herr weñ ich nur dich 
habe / ſo frage ich niches nach Himmel 
vnd Erden «c ſich getroͤſtet / ſondern auch 
geſprochen / dz fie and hriſtum klebẽ wolte / 
Wie eine blette am Kleid / welches aus 
dieſen Worten genommen / wie die Erklaͤ⸗ 
rung geben wird. Darumb da bey ihrer 
Leichbeſtaͤtigung ein Spruͤchlein zuerkle⸗ 
ren / habe wir dieſes erwehlet / alf welches 
dem hochbetrübten Herrn Wit wer / weil es 
von lieber Hand vorgeſchrieben vnd gleich⸗ 
ſam dargereichet / auch ſo viel lieber vnnd 

troͤſt⸗ 
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Chriſtliche Zeichpredige. 
troͤſtlicher fen wird. Zumahlen es auch 
ohn das gleichſam einfanfftes Wiſchtuͤch⸗ 
lein / die Chraͤnen derer die rer Augenluſt 
das iſt / das ſo jhnen lieb vnd werth gewe⸗ 
fen) verloren / abzuwiſchen / ja ein rechtes 
cordial vnd Hertzſterckung / das betruͤbte 
Hertze zu troͤſten. Das aber ſolches fo viel 
beſſer gemercket werde / wollẽ wir nach dem | 
Exempel onſers Herren Chriſti / der die S 3 
groͤſten Geheimauffen vnd Lehren mit ein e. 
feltigen Gleichnuſſen vorgeſtellet / ſolches 
Spruͤchlein mit dem Kreutlein welches 
Hepatica cordialis, zu Teutſch Hertz⸗ | 
frewde genennet wird / vergleichen / vnd 7979 
in einem einigen Puͤnctlein c weil es fich 
nicht fuͤglich voneinander treñen vnd reiſ⸗ 
ſen leſt) betrachten: 
Gaudium Davidis Spirituale cum He- 
patica cordiali comparatum ‚eine Verglei— 
chung des Kreutleins Hertzfrewde / mit 
Davids Geiſtlicher Hertzfrewde / die er an 
feinem GOtt gehabt. 
Votum. 


C ij Erklaͤ⸗ 
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Chriſtliche Lechpredigt. | 


Eyflarmg, 


hae wird dieſer /. Pfal. 
von etlichen dem Aſſaph / 
Wz, welcher ein Prophet vñ fen- 
N ger zu Davids zeitẽ geweſen / | 
ES fefe feiner auch im x. Buch 
der Ehronicken am 6 vnd im 2. Buch am 
29. Cap. gedacht wird / zugeſchrieben / aß 
wann er fon gemacht hette. Andere aber 
ſeyn der meinung / dz David alle Dfalmen 
gemachet habe / vnd alfo auch dieſen / def | | 
fcn fic wichtige Vrſachen anziehen. Das 
aber im Titel offt eines andern Namen ge⸗ 
dacht wird / geſchehe aus andern Vrſachẽ || 
alß hie des Aſſaphs darumb / das demſel⸗ 
bigen / alß dem Capellenmeiſter er folte ve |} 
bergeben werden / die Melodey darauff zu || 
machen / oder jhn in der Huͤtten des Stifts 
sufingé Darumb David darauf geſchrie⸗ 
ben non) Aapho, dem Aſſaph / nemblich / 
werde es zugeſtellet: Dabey laffen wirs 
auch bleiben / wie wol wir auch die anderer 
meinung fenn nicht tadeln / ſondern mag 
ein 


i Ehriſtliche Leich predigt. 
ein jeder ſeiner meinung in ſolcher ſeyn vnd 


bleiben (Theodor. in argum. Pfalm. Ego de | 


his nõ magnopere contenderim, vin- 
cat tamen plurium ſententia, qui o- 


mnes Pfalmos Davidis elle volunt-) 


Wir criffern es aber nur darumb / das fic 
niemandt daran jrre / wenn wir dieſe vnd 
andere Pfalme / die in der Vberſchrifft eio 
nen andern Namen haben / vnter dep Dar 
vids Namen anziehen. Es weiſet aber der 
Prophet in dieſem Pſalm die rechte Geiſt⸗ 
iche Eupbraffam oder Augentroſt / vnd die 
rechte bepatica cordialem oder Hertzfrew⸗ 
de. Darumb fenge er auch alfo an: Iſrael 
hat dennoch Gott zum Troſt / wer nur 
reines Herczens iſt. Als molt er ſagen / 
ich wil allen betrübten Hertzen⸗ nd Au⸗ 
generoſt geben / doch das fie auch reine 
Herken ſeyn / das iſt / gleubige / denn durch 
den Glauben werden die Herczen ge- 
reiniger / wie Petrus in der Apoſtel Ge 
ſchicht am 15. zeuget. Er macht es aber da 
wie ein weiſer Artzt / der einem Hertzkran⸗ 
G iii cken 


2. de Pfale 
mi argu- 
mento ES 
gonnexio. | 
nis ferie. 
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Chriſtliche Keichpredige. m 
cken helffen wil / der erſt oen affe ur vnd 
Kranckheit betrachtet: Darumb fo fellet 
er auch erſt vor den ect am vnd die Sorg / 

die Augen vnd Hertz krencket vnd drenget. 
Oeñ da zeiget er an / dz jm wie ein Dorn in 
Augen / das er der Gottloſen Pralen ſehen 
v, muſſe: Es verdroß mich / prit er / auff 
die Ruhmrecigen / da ich ſahe / das 
“* 1 den Socclofen fo wol gieng / fie find 
en in Bngluͤck wie andere Reute 


vnd werden nicht wie andere Men⸗ 
| (hen geplagt. Sacumb muß jhr Tro⸗ 
¡Gen koͤſtlich ding ſeyn / vnd jhr Ære- 
vel muß wolgechan heiſſen. Ihr Per⸗ 
fon Bruͤſtet fich wie ein fetter Manſt / 
fte thun was ſie nur gedencken. Was 
fie reden muß vom Himmel herab ge⸗ 
redt ſeyn / was fie ſagen / das muß gel- 
cen auff Erdẽ. Sihe das find die Hoct⸗ 
loſen / die find gluͤckſelig in der ¿Gel 
vnd werden Reich. Vnd was er derglet⸗ 
chen mehr klaget / wie es auch gemeimg⸗ 
lich hergeht / das es auch die Welt e 

| iba 
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Chriſtliche Zeichpredige, A 1 
abgemerckt / vnnd daher ein Sprich wort 
füret: Je arger Schalck / je beſſer gluͤck 
Das ift nun fein Augen wehe / das er das 
muß anſe hen. Darumb erkennet er auch 
ſeines geiſtlichen Geſichts Bloͤdigkeit / das 
ers nicht abſehen koͤnnen / was doch GOtt 
damit meine / das ers den Gottloſen lieſſe 
fo wol gehen Ich gedacht jhm nach / ſagt 
er / das ichs begreiffen moͤchte / aber es 
war mir zu ſchwer Er war zwar ein Se⸗ 
her / wie die Propheten im! Buch Sam. 
am 9 genennet werden ein aß dem die 
Augen geoͤfnet / der die Erkaͤneniß hat 
des Hoͤchſten / vnd die offenbarung des 
Allmaͤchcigen ſahe / wie Bileam voi fic 
im 4. Buch Moſis am 24. redet; aber diß 
konte er nicht recht verſtehen. Aber ſolch 
ſein bloͤde Geſicht iſt durch die Geiſtliche 
Augentroſt der betrachtung Goͤttlichs 
Worts vnd des events oder ausganges 
geſtercket / da er ins Heiligehumb Soto deb 
tes gieng / da jhn ſein Wort ontertichtete/| . 
vnd merckte auff jhr End / wie fir Gott 
| auffs 


Chriſtliche Leich predigt. 


auffs ſchliefferige fege / vnd ſtuͤrtze fie 
zu hoden / dz fie ploͤtzlich zu nichte were | 
den / vnd ein ende nemen mie ſchreckẽ. 
Wie nun diß Kreutlein Eapbraſia oder Aus 
gentroſt das Geſicht ſtercket / ſo fabe er hie 
durch auch Geiſtlicher weiſe beſſer. Den⸗ 
noch aber ſo kraͤnckt es jhm doch noch im 
Hertzen / das ober das es jhm vnd andern 
frommen Herben fo offt obel gieng. Es 
moͤchte ja noch hingehen / wenn die Gott⸗ 
loſen auch Glück hetten / aber 0j die From⸗ 
men dagegen lauter Vngluͤck haben vnd 
verſpottet werden / das thet ihm zu wehe / 
darumb expoßulert.er gleichſam daruͤber: 
SGols denn vmbíonft ſeyn / das mein 
Hertz vnſtrefflich Lebt / vnd ich meine 
Haͤnde in Vnſchuldt waſche / vnd wer⸗ 
de geplagt taͤglich vnd meine Giraffe 
(ff alle Rorgen da. Dub klagt / daß das 
fein Hertzwehe fen: Es thue mir weh im 
Hertzen / vñ ihe mich in meine Niere. 
Dagegen Helt er nun den rechten Hertzen⸗ 
troſt / den die Frommen in aller Noth an 
GOtt 


SSS rn MÀ ui 
u Chriſtliche Leichpredige, 
GOrt haben: Senn ich nur dich habe / ,. 1 
ſo frag ich niches nach Himmel vñ Er- 
den / wann mir gleich Leib vnd Geel 
verſchmachtet / ſo biſtu doch / SGL T / 
allzeit meines Hergens Troſt vñ mein 
Theil. Vnd da ſchlieſſet er zu letzt / mit der 
Hertzfrewde / darin er fid) erquicke. Aber 
das iſt meine Frewde / dz ich mch 


zu GOEE halte etc. Dub bif iſ nun ono | Nenfe 
fer Text / den dir vnter dem Gleichmiß des 79 
Kreutlein Hepatica ſpirituoli oder Hertz⸗ | Hepatica 
freior betrachten wollen. Denn fo gibe | erat 
vns der Nahme die Vergleichung an die en 
Hand. Denn wie dieſes Kreutlein ob es 
ſonſt auch viel andere Namen hat / doch im 
Deutſchen gemein guch / Hertz frewde ges 
nant twird / weil es dz Hertz ſtercket ond frs- 
lich machen > Ilfo redet oner Text auch võ 
der Frewde / aber dz iſt meine freto. pom 
de / ja eine rechte Her tzfrewde / wie er zu⸗ N 
vor geſagt / das Gott feines Hertz ẽscroſt / 500.2. 
alſo ifi er auch feines Hertzens fre wde / dar⸗ 
i £) in 
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ERDE SAPRENE: 

in ſich fein Hertz InallerNorerquickit/ das 
iba mehr beluſtigt / alß die Hottloſen ihre 
Gluck / von denen er ſich durch das Wort 
aber abſondert, Alſo wil er ſagen ich wil 
nicht zu den Gottloſen / die von dir wei⸗ 
chen / vnnd wieder dich Huren / mich hal⸗ 
ten / ſie moͤgen hin mit ihren Güter vnd 
Gluck ond ftd darin frewen my Egos Ich 
oder was mich aber anlangtſ wie es auch 
im Ebreiſchen lautet) meine Frewde 
ift anders / die iſt diefe: Das ich mich zu 
Gott halte. Das Kreutlein Hertzfrew⸗ 
de / hat viel kleine weiſſe Wuͤrtzlein / damit 
es fid) in die Erd tief onud feſt faſſet vnd 
auhanget / alfo das es einmal gepflantzet || 
den Grundt feſt helt / vnd nicht leicht auß⸗ 
gerottet werden kan: Alſo ifi der Grund 
der Glaͤubigen darauff fie gepflantzet Je⸗ 
(us Chriſtus / den einen andern rund 
kan niemand legen / auſſer dem / der 
gelegeiſt / weicher itt efus CER || 


ſchreibt Paulus in der x. an die Corinth. 


am 3. an demſelbigen halten fich die Gleu⸗ 


| 
| 


Chriſtliche Leich predigt. 


bigefeſt / darum ſagt David / dz er ſich zu 


Gott halte / dz hn nie mand von jm reiſſe 


kanob er wol alle tag geplaget / wie er auch 


vorher geſagt: Sennoch bleibe ich ſtecs 
an dir. Hieronymus gibt es appropingua- 
re, herzunahen / wie es nach dem Ebr. et- 
gendlich lautet / Mihi acceſſio ad Deum 
bonum eſt, mir iſts gut / das ich mich 
zu Sote nahe oder halte. Die Lateinſche 
verfíon hat es gegeben: Mihi adhærere 
Deo bonum eft. Mir iſts gut / das ich 
an Schee hange vnd klebe. Welches ci» 
ne feinen Emphaſin hat / das er feſt / alß cin» 
gewuͤrtzelt / an jm halte. Der Kirchenlehrer 
Eutbymigift der meinung / das durch ſolche 
Art zu reden / vnd durch ſolches anfangen) 
geſehen werde auff dit vereinigung der Eh⸗ 
leute. Denn nach Gottes Ordnung / die er 
durch Adams Mund im 2. Gapit, des 
. Buchs Moſis auß geſprochen / fol ein 
Man Vater vnd Mutter yerlaſſen / vnd 
an feinem Meibe hangen / vnd fie bep- 


| de ein Rlei{ch ſeyn. Wie denn dahin aud. | 
Dij | 


Hieron. in 
Pfalt.ver- 
fione ex 
Ebr.qva 
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Chriſtliche Leichpredigt. 
die vorhergehenden Wort faſt weiſen / weñ 
David ſpricht: Die von dir weichẽ kom 
men 9mb / du bringeſt vmb alle die | 
wieder dich Herr. Da er auch dz Gleich⸗ 
niß von dem Eheſtandt / vnd denen die ihn | 
brechen nimpt / wie dañ auch der Ebreiſche 
Text dem nicht zuwiedern / weil das Wort 
p davon das Wort map im Text / her | 
kompt / von beymohnung der Eheleut offt 
gebrauchet wird. Nun hat ſich aber Gott 
mit feiner Kirch vnd einer gleubigen Gees 
len als ein Ehemañ verlobet / wie er ſpricht 
beym Hoſea am 2, Ich wil mich mic dir 
verloben in Ewigkeit / Ich wil mich 
mit dir vererawen in Serechcigkeie vn 
Gericht / in Snade vnd Barmbergig- || 
keit / ja imm Slauben wil IH mich mit 
dir verloben / vnd du wirft den Hexe || 
Ren erkennen. ODerowegen ſo gebürt 
auch einer jeden Chriſtliche Seelen Gott 
allein anzuhangen / wie eine Braut zu ihr 
rem Breutigam / vnd eine Fraw zu ſhrem 
Manne ſich helt. Wie geſchicht aber nun 
das? 


E — — o — RE A REI TA 
i Chriſtliche Leich predigt. j 

das? wie kommen wir zu jhm / da wir ibn 

nicht ſehen oder fuͤhlene möchte jemandt 

gedencken Aber da wiſſen wir / das er nicht 

allein allenthalben iſt / wie er beim Sef. am 

65. ſagt: Der Himmel ift mein Scuel / 

vnd die Erde meine Nuß banck / fon 

dern er nahet ſich auch zu vns mit ſeiner 

Gnadengegenwart. Denn wie Moſes zu 

den Iſraelite im 4. . des 5. Buchs faget: 

Wo (ft ein fo herrlich Bolck / zu dem 

Schet alſo nahe ſich chut / alß der ggeer 

vnſer Schee / ſo offt wir jhn anruffen: 

Alfo fagt ons auch CHR Thus zu beym | 

Matth. am 8. Wo zween oder drey ver- 

ſamlet ſeyn in meinem Namen / da bin 

ich mitten vnter jhnen. Alſo finden wir 

ihn nun edo ergreiffen ihn im Wort vnd 

Sacrament / da neiget er ſich zu vns / vnd 

wenn daſſelbige im waren Glauben gefaſ⸗ 

ſet worden / ſo kan man ſagen / das man ſich 

zu GOtt helt / wie es denn auch der Chal⸗ 

dæriſche paraphraſtes vom Gottesdienſt / 

dazu fi David gern gehalten / außlegt. 

Denn darumb hat er ſolche Luft zu Got- 

D fij tes | 
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chriſtliche Leich predigt. 

tes Wort / das ers im 119. Pfal. nicht mit 
Worten gnug außſprechen kan / da er vn⸗ 
ter andern ſagt / das es jm lieber als viel 
tauſend (tice Soldes / das es feinem 
Munde ſuͤſſer denn Honig / das es ſein 
ewiges Erbe und feines Gergen Gon» 
ne fe). Darumb er fib auch fe gern zur 
Huͤtten des Stiffts vnd dem Orth / da der 
Gottes dienſt verrichtet worden / gehalten 
wie er davon im 27. Día. ſagt: Eins biete 
ich vom HERREN / das hecte ich gerne / 
das ich im Hauſe des Hege bleiben 
moͤge / mein Lebelang / zu ſchawen die 
ſchoͤnen Soctes dienſt des Herren / ono 
feinen Tempel zubeſuchen. Daher er 
auch / wenn er deſſen beraubet / ſich ſehr dar⸗ 
nach geſehnet vnd ſein Hertz daran gehan⸗ 
gen / wie im 42. Df zuſehen / da er ſpricht: 
Ich ſchůtte mein Hertz herauß bey mir 
ſelbſt / denn ich wolte gern hingebe mit 
dem Hauffen / vnnd mit jhnen wallen 
zum Haufe Gocees mic frolocken vnd 
dan⸗ 


OT €bnflibeAedpnbg. — —— (|  — ]| 
danckẽ vnter dem hauffẽ die da feyrẽ. 
Vnd im 84. Pf. Wie lieblich find deine 
Wohnungen Henn 6c Jebaoch. 
Meine Seele verlanget vnd ſehnet ſich 
nach den Vorhoͤfen des Henren. Mein 
eib vnd Geel frewen ſich in dem fe 
bendigen Set. Das hat er nicht nur 
euſſerlich / vnd zum ſchein gethan / ſondern 
er hat auch von gantzem Hertzen in waren 
Glauben das Wort gefaſſet / vñ ſich daran 
feſt gehalten / wie er im 27. Pfalm ſagt: 
Mein Hertz hele dir für dein Wore / jhr 
fole mein Antlitz ſuchen / darumb ſu⸗ 
che ich auch Hoa dein Anclicz. Ver⸗ 
birge dein Anelicz nicht fur mir / vnd 
verſtoſſe niche img orn deinen d necht / 
dañ du bit meine Huͤlffe. Darauf vañ 
auch die Liebe gefolget / durch welche er 
auch feſt an GOtt gehangen / wie auß den 
vorhergehenden Worten: Geng / wann 
ich nur dich habe / ſo frage ih nichtes 
nad Himel vnd Erden / ond hin vñ twie- 
| der 
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der auß feinen Dfalmen erſcheinet. Wie 
aber zum 3. das Kraͤutlein Hertzfrewde 
auch die Krafft haben ſol / das es dz Hertze 
ſtercken vnd frewdig machen fol: alſo auch 
Davids geiſtliche Hertzfrewde / davon 
er faat: Das ich meine Zuverſicht 
ſetze auff den HERREN HER- 
KEN. Di if meine Frewdigkeit / daher 
wird mein Hertz auch in Vngluͤck keck / mu⸗ 
tig vnd vnderzagt / das meine Zuver⸗ 
fiche auff den HERREN NER- 
REN geſetzet. Daher if mein Seele 
fille zu Goce der mir Bft / dan er ik 
mein Hort / meine Huͤlffe / mein Schutz 
das mich kein Ball ſtuͤrtzen wird / wie 
groß ee ſeyn mag / wie er im 62. Dfalm 
gloriert. Dabeh dann auch in acht gune 
men / das er ſich gebraucht des Worts ſe⸗ 
tzen / welches heiſt etwas ordentlich / nicht 
vnbedachtſam ond leichtfertig gruͤnde / deñ 
die glaͤubige Zuverſicht gruͤndet fid) auffs 
Wort vnd richtet ſich darnach / von den a⸗ 
ber ſagt er im ss. Dial. irff dein anlie⸗ 

gen 


Chriſtliche Leich predigt. : 


gen auff den Hennen / alß die man alg. 
fort / wann ſie einfallen auff GOtt zu ruͤck 
werffen kan vnd ſol. Es begreifft auch in 
ſich / dz die Zuverſicht feſt vnd wol gegruͤn⸗ 
det fey. Darumb er dann auch zweymahl 

| Wiederholet/das Wort HERR / auff 
den HERREN HERREN / 


das man vernehme / wie ers tief vnd un. 
verruͤcklich auff jhn gegründet / wie wol er 
auch damit ihn von andern Goͤttern vnd 
Herrn vnterſcheidet / alg den Herrn aller 
Herren / vnd Koͤnig aller Koͤnige / wie 
er in der an Tim am 6. genennet wird. v. . 
Zum 4. wie auch das KreutleinHertzfrew⸗ + A 
de hat weiſſe Blümlein / die einen füffen , 
vnd lieblichen Geruch von ſich geben: Al⸗ | ne. Tater- 
fo fellet hie David in feiner Geiſtlichen 7^7. | 
Hertzfrewde vns den ſuͤſſen Geruch des 


Chriſtliche Keichpredigt. l 
Moſis / weil fie aus Glauben zur Ehre 
Gottes verrichtet worden: Alſo iſt auch 
das Lobopffer / das ini die Frucht der 
Eippen / die ſeinen Namen bekennen / 
wie die Epiſtel an die Ebr. am 13. redet / 
Gotte gleich ſam ein ſuͤſſer Geruch. Einje 
des Kraͤutlein das zeiget vns auff ſeinen 
Schoͤpffer / ond deſſen Kraft / vñ verkuͤn⸗ 
digt gleichſam fein thun / wie der Pose || 
dahero ſagt: | 
Et levis eft cefpes,qui probat effe Dei || 
Es i& kein Rreucelein ſo klein 
Es zeuget Soc den Gchoͤpffer (egit, || 
Alſo auch das Kraͤutlein Hertzfrewd / wel⸗ 
ches ſeine Krafft das Hertz zuſtercken von 
Gtt hat / der Arnes aus der Erden 
wachſen leſt / wie Sirach redet im zs. K. 
ond ebret alfo wieder feinen Schoͤpffer. 
Davids Hertzfrewde iſt nun auch dahin 
allein gerichtet / das er berkuͤndige al⸗ 
lein fein thun. Darumb er auch ſo ſchͤ⸗ 
he Lobpſalmen Gott zu Ehren geſch rieben / 
darinnen er feine Wercke fo perrik Prci || 
fet | 


— 


— A 
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Chrifilive Zeichpredigt. 
ſet / wit im 104, 107. 118. vnd vielen andern 
zuſehen Bnd Sirach ſagt von fhm im 47. 
Cap. Kür ein jegliches Werk danckee 
ex dem Beiligen/ dem poͤchſten mit ci^ 

nem ſchoͤnen Riede, Daher erkennet er 
folh Lob auch für feine Hertzfrewde / weñ 
er im 65, Df. ſpricht: Das were meines 
Hergens Erewd vnd Bonne / weñ ich 
dich mit froͤlichem Munde Toben ſolte. 
Im Ebreiſchen ſteht yd) d· z alle deine 
Wercke / weil alle Wercke Gottes lobwir⸗ 
dig. Inſonderheit hat ſie zwar David nicht 
alle koͤñen erkennen / viel weniger außſpre⸗ 
chen. Deñ wir Chen feiner Bercke das 
wenigſte / denn viel groͤſſere find vns 
noch verborgen. Ond (ft auch den Gei- 
ligen noch nicht gegeben / das fie alle 
feine Dunder aupipreden koͤndcen / 
ſpricht Sirach im 43. Cap. Dennoch aber 
hat David ſie alle in gemein gelobt / wie er 

j| im ur. Dfal. ſagt: Grog find die Mercke 
des HErren / wer jhr achtet der hat ei. 
tel Luft daran / "T er ordnet das iſt 
fi lob. 


om. 


——— 


«Do 
7, G. 


: 


V. (7, 


7.2. f. 


Chriſtliche Laippredige, j 


e. 24. Loͤblich vnd Perrlich. Vnd im 104. Df. 
Genn wie find deine Werde ſo grog 
vnd viel? Du hat fie alle weißlich ge 
ordnet / vñ die erde iſt voll deiner güce, || 
Sonſt wirdt auch im Latelmſchen Text 
noch hinzugeſetzt / in portis fili Sion, in 
den Thoren der Tochter Sion / welches 

| wise | AUB dem 9. Df. hieher geſetzet / dañ es im 
grundtexte nicht ſtehet / ſichet aber darauff 
das in Jeruſalem inſonderheit der Got⸗ 
kes dienſt verrichtet. pm t 

Uh} L. Di- Darauß haben wir zur Lehre in acht 
ne zu nemen. Erſtlich wie vnſer Leben recht 
bee, | ef wol anzustellen. Da ſol ein jeder G bri || 
wodum, | fich omb bemühen / vnd darnach trachten / | 

Jui con, ja feinen täglichen Wunſch ſeyn laſſen: 

n^ um Vivere da rectè, da beneChrifte mori. 
ripas Selig zu ſterben Chri zu leben 

Poll ſtu mir mein Herr Cheiſte geben. 

| Oder wie diefe vnſere Seelige verſtorbene 

Mitſchweſter mit ſhrer Hand auffgeſchrie, 


ben: A ne 
SO dub deinen Saft mich regier | 
Das 


Chriſtliche Letch predigt. 


Das Ich mein eben alfo fuͤhr 
Das Ich das ewig' nicht verlier. 
Daſſelbe aber weiſet bus Davids Erime 
pel fein / das nemlich / wir ons muſſen i. zu 
Gott halten. Di ift meine Frew⸗ 

de / das ich mich zu GOtt halte 
ſpricht er. Vñ weil et ſich dañ inſeine Wort 
geoffenbahret / das wir vus zu dem halten | 
wie Chriſtus vermahnet beym Yoh ams. 
| Borſchet in der Schrifft / daß die iſts / 
| die von mir zeuget / vnd jhr habet das 
ewige Beben darin. Denn weil das ewi⸗ 
ge Leben in rechter Erfantnis GOttes 
ſteht( wle der HErr beim Joh. am iỹ.ſagt: 
Das ift das ewige leben / das (te dich / 
das du allein warer Gott biſt / vnd den 
| du geland Haft / Jeſum Chriſtum cx» 
kennen) Solch Erkaͤntuiß aber aus der 
Schrift muß genommen werden: So 
haben wir ja den Weg eines Gott wolge⸗ 
felligen / ja das ewige Leben in der Schrift / 
vnd ſollen derwegen ung zu derer leſung 


vnd gehor gern halten / wie Naria / die das 
| E iij befie 


Chriſtliche Leichpredige. 


befte Theil exwehlee / in dem fie zun 
Euͤſſen Chriſti (a8 / vnd feinen Rede 
zuhoͤrete. Vnd das muß man auch nicht 
nur euſſerlich zum ſchein thun / denn dari 
ber flaget GOtt beim ef. am 29. vnd 
Matt. am 15. SiG Volck naher ſich zu 
mir mit feinem Munde / aber jhe erg 
iſt ferne von mir: Sondern man muß 
es zu Hertzen fallen darauß fein Elend 
vnd Gund ond Gottes Ynad end Gate 
erkeñen lernen / vnd alß ein guces Land/ 
es behalte in einem feine gutengertzẽ / 
wie der HErr beim Luc. am 8. redet. Dars 
auß denn auch eine rechte Liebe ſo wol ge⸗ 
gen das Wort / als GOtt ſelbſt entſteht / 
dadurch wir vns auch zu Gott halten / 
ja ¡pm anhangen / vnd das vnſere Sremde 
ſeyn laffen. Denn Chriſtum lieb haben / 
ift beffer def alles wiſſen / (age Paulus 
zun Epheſ. am 3. Daher auch Micha im 6. 
Cap. diß vnd anders zuſamen faſſet / da 
er ſchreibt: Gs iſt dir geſagt Menſch / was 
gut iſt / vnd was der ge x von dir fór 


dert / 


ff.... 
dere / nemblich Gocces Wort halten / 
vnd Liebe vben / vnd Semuͤcig fyn 
fuͤr deinem SO cc. Vorne mlich aber if 
auch hochnoͤtig / vnd folget auß der Liebe 
vnd fleiſſiger Handlung des Worts das 
gleubige Vertrawẽ zu Gott / dadurch man 
fib alſo zu GOtt belt / das man das 
Vertrawen ſetzet auff den HER⸗ 
REN HERREN / wie der Text 
redet. Dann ohn Glauben its vnmuͤg⸗ 
lich Scott gefallen. Sarumb wer zu 
Gote komen wil / der muß gleuben / ſagt 
die Epiſt. an die Ebr. am 11. Ja durch den 
Glauben werden wir allein gerecht / wie 
Paulus in der Epiſt. an die Römer am 3. 
vnd 4. Und zun Gal. am 2. 2. gewaltig 
außfuͤhret. Die Krafft aber des Glaubes 
beſtehet in fiducial: applicatione, das man 
fi infonberbett Chriſti Verdienſt / vnd die 
darau gegründete Verheiſſung vnd Ber- 
gebung der C ünben / vnd des ewigen Le- 
bens zueigne / vnd in Kindlichem Vertra⸗ 
wen / dahero zu Gott ſich alles gutes ver⸗ 
ſehe. Darumb auch Oavid/ da er zuvor 


von 


— TAT 


— LL Ebufiibe Leichpredigt. 
von den Böfen in gemein geredet : Die 
von dir weichen / werden vmbkomen | 
vnd der gegenſatz faſt erforderte dz er auch 
von den Frommen in gemein ſagte: Die 
Vrommen Falten fid zu dir / vnd fe- 
(Gen jhre Zu verſiche auff dich: fo redet 
er doch von fic inſonderheit / dz if meine | 
Frewde / das ich mich zu SGee halte / 
vnd meine Juyerſicht fege auff den 
GERZEN HeEg gen / das er weiſe / wie 
ſichs ein jeder inſonderheit fol zueignen / vñ 
fib der Hülfe Gottes getroͤſten. Go kan 
er mit David aus dem 25. Dial. fagen: 
Nach dir Err verlanget mich / mein 
SG ich bo auff dich. Suo aus dem 
18. Df. Hertz lich Lich hab ich dich Herr / 
meine Staͤrcke / HE RR mein Pelß / 
meine Burg / mein Errecter / mein 


Schet / mein Hort auff den ich trawe / 


mein Schilde vnd Horn meines Heils / 
3. in Dei vnd mein Schutz. Darauf folget denn 
glorihea | auch zum dritten / das man Gott Lobe / 


| tine, Bw. 
wie 


= : 


xP 
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dz ich allein verkuͤndigedein thun. 


— . — N 
Chriftlide Zeich predigt. 


wie der Text fagt: Das ich verkuͤndi⸗ | 
ge allein dein thun. Vand das nicht 
nur unt Worte / ſondern auch in der That / 


in dem das man alles zur Ehre Gottes 


richtet / wie Paulus ſagt in der 1. an die 
Cor. amo. Alles ws jhr chu / jhr eflet 


oder trincket / oder was jhr buc / das 


chuc alles zur Ehre Sottes. Das man 
fid) auch guter Wercke befleiſſige / vnd da⸗ 


mit den Glauben erweiſſe / al der durch 
die Eiebe ehaͤtig iſt / zum Galat. am 5. 
Daher ſagt Jacobus in ſeiner Epiſt. am 2. 
Zeige mir deinen Glauben mie deinen 


Wercken. O eine gluͤckſelige Seele / die 


alfo allhie lebet / vnd alſo mit warheit fage 


kan: Das iſt meine Frewde / dz ich 
mich zu GOtt halte / vnd meine 


Zuverſicht ſetze auff den HErren / 

Darumb dann nun ferner hier auß die 
Vermanung fleuſt / das wir pus dem nad» 
zuleben befleiſſigen. Dañ da fol ein jeder 


sehen / dz er fich geſagter maffen zu Gott | SEA n 
8 i pn 


— ir nn 1$ pe EEE mies 


Ufus IE, 


Paraneti- 


c9 


: admo 


mens nos 


ad Davi. 
dis exem- 
pla &pra- 
ſeriptũ in- 
Rırwamus, 
v. 40. 
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Chriſtliche Leichpredigt. 


vnd feinem Worte halte ond an jym 
Hange: Dazu vermahnet Moſes die Iſra⸗ 
eliten im . Buch am 10. C. Den femen 
deinen Schtt folu fuͤrchten / jhm foltu 
dienen / jhm ſoleu anhangen. Vnd Jo⸗ 
ſua im 22. C. feines Buchs: Haltet nu an 
mit fleiß / das jhr thut nach dem Hefe 
vfi Sebot / dz euch Mole der Knecht des 
Herren geboten pat / dz jhr den Herrẽ 
ewern Soc Tibet / vnd wandelt auff 
allen (einen Wegen / vnd feine Gebot 
Faltet / vnd jm anhanget / vnd ihm 
dienet von gangem Gergen / eno von 
ganger Gelen. Es hat fid) ja Gott zu 
ong fo nahe gethan / das Er nicht allein 
vns ſein Wort gegeben / ſondern der Sohn 
Gottes auch vafer Fleiſch vnd Blut an 
fid genom̃en / dz Er ons anhangen mods 
te. Dann Alſo hat O ct die Wele gee 
liebet / dz Er feinen eingebornen Sohn 
gab / Joh. am. folten wir dann nicht ong 
wieder zu hm halten / vñ jhm anban- 
gen. 


—— — 1 7 


. niche Leichprebige, E 


gen. Henget doch ein Menſch fein Hertz oft. 
an einer elenden Creatur / wie von Sichem 
im 34. Cap. des 1. Buchs Moſis ſteht / dz 
fein Hertz an der Dina gehangen / vnd 
von Jonathan im x, Buch Sam. am 18. 
das er David geliebet / alg fein eigen 
Hertz. Solten wir dañ an Gott / alß dem 
allerſchoͤnſten niche vielmehr vnſere Her, 
tzen hangen. Der Prieſter im Alten Te⸗ 
ſtament vornembſte Ehre war / das ſie vor 
andern zu Gott vnd dem Heiligthumb nae 
hen dorfften / wit im 10. Cap. des . Buchs 
Moſis der Herr von jnen fagit: Ich were 
de geheiliget werden an denen / die zu 
mir nahen. Ja es ift der Engel ſelbſt ihre 
Frewde / das fie vor Goce ſtehen / vnd (e 
hen allzeie das Ange ſicht des imliſchẽ 
Vaters / wie der HEY beym Matth. am 
18. redet. Ey da ons nun Gott ſolche Ehre 
anbeut vnd dazu ermahnen leſſet / das wir 
zu ihm nahen / ons zu ihm halten / vñ jhm 
anhangen follen / fo laſſet ens ja ſolches 
nicht außſchlagen / dann da ſehen wit auch 
das Gnaden angeſicht Gottes im Wort / 

Si vnd 


Chriſtliche Seichpredige. : 
vnd wo wir das recht mit Glaubens Auge 
anſchawen / werden wir es auch ſehen im 
Himmel. Denn Gelig fegn die Gottes 
Move Hoven vnd bewaren / ſpricht der 
HErr beym Luc. am u. Ja da ſollen wir 


‘ons zum HErren halten ond an ibm || 
hangen durch waren Glauben / das wir 
vnſere Zuverſicht ſetzen auff den 
HERRN HERREN Sudden || 


in allen Noͤthen vertrawen / vnd mit Da: 
vid ſagen aus dem iz Di. Ich hoffe dar⸗ 
auff das du ſo gnedig biſt. Wie denn 


David auch im oz, Pfalm. nach feinem || 


Exempel andere auch vermahnet: Beg 


$ tt iſt mein Heil / meine Ehre / der 
KelG meiner Scaͤrcke / meine Zuver⸗ 


fiche iſt auff Schet. Hoffet auff jhn al⸗ 
lezeit lieben Leute / ſchuͤtcet ewer Hertz 
für jhm auß / Schet ift vnſer Zuver⸗ 


Auguſt in ſicht Sela. Vnnd Auguftinus ſchreibet : 
%, Fluctuas, præmitte ad terram hanc 


J. tom. 


7. p. 285. 


anchoram, Nondú inhæres per præ- 
fen- 


| 
E 
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PI A ct cis, 
y ——— €brffilibe eidprebigt. | 
ſentiã, inhære per ſpẽ, Biſtu zaghaff⸗ 
eig vñ wirſt durch die Bellen der An- 
fecheung hin vit wieder geworffẽ / wirff 
dieſes Ancker auff o Srund,Gengeftu | 
noch niche an jm durch die gegenwart / 
benge an jhm durch die off nung / den 
die haben wir als ein ſichern vnd fe⸗ 
| Ken Ancker vnſerer Geelen / ſteht inder 
Epiſtel an die Chr. am 6. Bete auch: 
| GU das ich an dir klebe / 
Wie eine Klett am Kleid / 
Vnd ewig bey dir Eebe / 
In Bimlicher Don vno Krewd, 
Wer das chut hat es wol zu gemeſen / vnd 
wird nicht zu ſchanden / denn der GErx iſt 
freundlich / den der auff jhn Harrer / 
| vnd der Seelen / die na ihm frager / 
wie in den Klagl,am z. tept: Darauf ente 
ſieht denn auch die hertzliche Lieb / welche 
feft iſt wie der Todt / vnd eine Llam⸗ 
me des HErren / das auch viel Waller 
die Giebe nicht mögen außleſchen / wie 
9 tif im 


____Ebrifllihe Zeihpredige, — — 
im Hohenlied Salom. (welches davon 
viel handelt) am g. Capit. geredet wird. 
Da henge man alſo durch Glaub vnd Lieb 
an GOtt / das man mit der Braut fagen 
kan aus dem 2. Capittel bes Hohenlieds: 
Mein Ereund iſt mein vit ich bin ſeyn. 
Ja wer dem HErren alfo anhanget, der iſt 
ein Seiſt mie jhm / wie Paulus in der . 
an die Corinth, amo. ſchreibt. Daran 
fleuſt denn eint brünfitgebegierd G Ott zu 
Loben / das man mit Oavid verkuͤndige 
allein fein thun / oñ mie jm aus dem iz. 
Di. ſpreche: Ich wil dem Herren ſingẽ / 
das er ſo wol an mir chuc. Das iſt ein 
koͤſclich ding fol ob if Toblich vnd 
ſchoͤn / wie im 147. Dial. Rept. Zumahl 
wenn das Lob der Wercke dazu kompt / 
darumb múfien wir auch ynfier Liebe 
leuchten laſſen füx den Seuten / das ſie 
vnſere gute erte ſehen / ond den Va⸗ 
cer im Himmel Preiſen / wie C Hriſtüs 
, ſelbſt beim Matth. am s. ermahnet. 

1. stin Ferner folle wir deñ auch aus enferm 


Text 
— ___ ꝛ‚ñꝓe 
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Chiifiliche Leichpredige, — 
Text bermahnet yn / dz wir onfere grófic 
HBerczfrewde in Gott ſuchen vnd haben 
ſollen / wit David ſprechend: Dz iſt mei⸗ 
ne Frewde / das ich mich / zu Gott 
halte. Dazu ermahnet Pauls zun Phil. 
am 4. Krewe euch in dem E RR ex 


allwege / vnd abermahl (age ich frewet 


euch in dem Hege N. Bad in der i. an 
die Theſſal am . Geyd allezeit froͤlich / 
vnd zun Roͤmern am 12. Geyd froͤlich in 
Hoff nung. Ja gleich wie das Kraͤutlein 
Herczfrewde im Winter zwar die Blet⸗ 
ter / aber doch nicht die Wartzel verleuret: 
Alſo wenn wir ſchon im Winter der Vrüp, 
fal ons euſſetlich nicht fréfico ſtellen fón 


nen / ſo follen wir doch in vnſerm Grundt / 


Gott dem HErren / vnſere Hertzfrewde 
haben als die trawrigen / vnd doch alle 
zeit froͤlich / wie Paulus in der 2: an die 
Corinth. am b redet. Wie er auch (cin Ex⸗ 
empel vos ſtellet in der Epiſtel an die Col. 
am r. Ich frewe mich in meinem Peidẽ. 
vnd in der Apoſtel geſchicht am 5. wird. gee 

mele 


— tr 


Arme 


Des gau. | 
dean. i 


Uf III. 


Epauor- 
thoticus, 
debortans 
nos À gau. 
dio mun- 

dano, 
Auguſtinp 
ferm. ie 
de verbs 

Apoſtoli 


cap: FAR Na 


UU. IEA 


€ brfilide Techpredigt, 
meldet das die Apoſtel / da fie geſteupet 
worde froͤlich von des Rache Angeſicht 
gegange / das fie wirdig geweſen / vmb 
des Namen Jeſu willen Schmach zu 


leiden. Daher vermahnet auch Chriſtus 


beym Matt am z. Geelig ſeyd ihr / wak 
euch die denſchen omb mement willen 
ſchmehen vnd verfolgen / vñ reden al⸗ 
lerleg 905616 wieder euch / fo ſie daran 
liegen. Gego Frölich vnd getroſt / es 
wird euch imime wol peloßnet were 
den. Vnd Jacobus in ſeiner Epiſtel am. 
Meine lieben Bruͤder / achtet es eitel 
Erewde / war jhe in mancherley An⸗ 
fechcung fallet, | 

Dagegen aber follen wir ons vorſehe / 
das wir nicht an zeitlichen dingen zu fehr 
hangen / oñ die laſſen enfercGe frew⸗ 
de fein. Wie der Kirchenlehrer Augufing 
der Heydniſchen Pbilofopben meinunge er» 
zehlet: Dicebat Epicuræus, milii frui 
carne bonü eft; Dicebat Stoicus, mi- 


hij 


Chriflihe Keichpredige, 


hi frui mea mentebonum eft, fed di. 
cebat Apoftolus (eum Davide) Mihi 
| adherere Deo bonum eft, Der Epi⸗ 
curer ſagee / das ik meine Erewde / das 
ich mich des Eleiſches Cuk gebrauche / 
der Stoicus ſagte / das ift meine X cem» 
de / das ich mich meiner Dernunffe ge⸗ 
brauche / der Apoſtel fagee mit David) 
das ift meine Kvemde das ich mich gu 
| Stt halte. Vad im 10. Buch von der 
Stadt Gottes im 18. Cap. machet er eine 
engere induction, ont fübret ein wie einer 
in der Wolluft / der ander im Reichthumb / 
einer im Regiement / einer in der Tugend 
vnd dergleiche feine bóbefte Lup ofi Frew⸗ 
de geſucht vnd geſetzet / da am beſten ſie in 
Gott gefunden wird. Warlich in der Welt 
geht es alfo daher / das es der große theil 
wol erger hirein machet / alß weiſe Heiden / 
vñ dz Epicuriſche Weſe gleichſam alles wie 
eine Flut vberſchwemmet / das auch die ſo 
gute Chriſten heiſſen wollen / ihr datums, 
dichten vnd trachten nur auff das zeitliche 
ſetzen / vnd GOtt ape den Augen ſetzen / 


— —— — 


ann. 


Augufiny 
lib. 10, de 
civit. Des 


vest 


Ne Chriſtlich⸗ Lei predige 

vnd an fiat ber heiligen Oreyfaltigkeit / 

Ehren ond Lieben Augenkuſt / Eleiſches⸗ 

Tutt vnd Hoffertiges Geben / wie in fol 
ches trifolium die weltliche Dinge Joh. in 

feiner x. at 2. Cap zuſammenfaſſet. Das 
her ſpuͤret man wie fie in jhren Rathſchlaͤ, 
gen vnd Wercken nicht vornemblich auff 
Gottes Ehre / der Kirchen Wollfahrt / ſh⸗ 

re Gewiſſen vnd Seelen ſeligkeit: ſondern 
nur dahin ſehen / wie fie in Ehren / Lüften) | 
Reichthumb vnd zeitliche Wollſtandt biete || 
ben muͤgen / vnd weil fie das bey dem mech⸗ 
tigſten vnd groͤſſeſten Hauffen zu erhalten 
gedencken / ſich auch zu dem lencken vnd 

halten / darin fie doch offtmahls feilen / vñ 
fich in Ihrer klug⸗toͤrichten Hoffnung bes || 
trogen finden. Ja wañ fie es ſchon erlan⸗ 
gen / was hilfft es ihnen doch / da es nur 
| eine kleine geit wehret. Was hilffes faot || 
0.26 Chriſtus beym Mat am 16. einem Men⸗ 
ſchen / fo er die gantze Welt gewoͤnne || 
vnd neme doch ſchaden an feinen Geez || 
len. Goer was kan der Henſche geben] || 
damie er feine Seele wieder Tole. Es 
kauft || 


—— —— en reinen DRM 


Chriſtliche Leichpredigt. 

leufft doch letzlich damit hinauß / wie mit 
dem reichen Mann / beym Luca am 12. da 
er alles r llauff zu haben vermeinete / vnd 
prach / Liebe Seele / du haſt einen grof 
fen Vorrach auff viele jahr / iß / crinck/ 
vnnd Babe gucen Much. Da ſprach 
|| Goce zu ibm: Du Narr / diek Nacht 
wird man deine Seele von dir fordern 
vnd wes wirds ſeyn / das du bereitet 
| Daft, Ja wol wie es mit dem andern reiche 
Schlemmer beym Luca am 16. außlieff / 
der lebte zwar alle Tage perlich vnd in 
|| Beewoen / aber hernach lidte er groffe 
Pein in der Flamen / vñ hatte kein troͤpflein 
Waſſers / damit er feine Zunge kaͤhlete. 
Derowegen Loft ons ja nicht die Ohren 
berfiopffen gegen die tree Warnunge 
Joh in ſeiner ram 2. Habt nicht lieb die 
Helt / noch was in der Wele ift, Daß 
die Belt verge het mit jhrerſeuſt. Der 
wegen laſſet die Weltkinder damit hinfah⸗ 
ren / liebe Chriſten / vnd ſagt mit David: 
Mihi adhærere Deo bonum eſt, das 
G ij tft 


Augufiing | 


li, 13, con 


Chriſtliche Leich predigt. 


iſt mein Sue / Reicht humb / Ehr vnd 
Erewde / das ich mich zu St halte. 
Fellet einem nach GOttes willen Ehr vnd 
Reichehum zu / fo Benge er das Hertze 
nicht daran / wie David im 62. Df. vere 
mahnet / ſondern macht es wie Eſther / wel⸗ 
che ob ſie wol alß eine groſſe Koͤnigin Ehr / 


Reicht humb vnd Luft volauff hatte / den, 


noch koͤnte fic von Hertzen ſagen: Hex ⸗ 
der du alle ding weiſt / erkenneſt dz ich 
keine Erewde habe an der Ehre / die 
ich bey den Soteloſen habe / auch keine 
Luft an der Heydniſchen Heirath. Oi || 
deineßbagd hat fich nie gefrewec/find || 
ich bin Bieher gebracht / biG auff dief 
zeit / ohn dein allein / He xx du Schtt 
Abraham. Alſo that auch Auguffinus || 
vnd ſchreibet: Hoc tantum fcio , quia 
male mihi eft preter te, non folum || 
extra me, fed & in meipfo, &omnis || 
mihi copia, que Deus meus non eft, 
egeftas eft, Dif einige weiß ich pid | 
4g 


——— 


Gone Ap 
das mir vbel iſt / auſſer dir / nicht nur 
auſſer mir / ſondern auch in mix ſelbſt / 
vnd alle voͤlle / welche mein Soct niche 


iſt / iſt nur eine Armuch. ub der H. 


Martyrer gnatius, Faceſſat A me rerü 
omnium ſive oculis ſubjectarum, ſive 
corum aciem fugientiumadmiratio, 
ut Jefum Chriftum aſſequar. Das iſt / 
Es hebe fid weg von mir alles verwů⸗ 
dern zeitlicher dinge ſichtbahrer oder 
vnſtchebahrer / das ich nur Chriftum 
¡Sefumerlange. 7 

Letzlich fol es ons auch dienen zum 
Trofi. Dannin allen Noͤthen / Creutz vnd 
Vnfall / Geiſtliche oder Leibliche / Fönnen 
wir darin vns auffrichten / ja es laſſen vn⸗ 
cre Frewde ſeyn / das wir ens zu Gott 
halten. Wie dz Kreutlein Hertzfrewd 
wie der allerley innerliche Hitze nützlichen 
gebrauchet wird: Alſo auch dieſe Hertz⸗ 
frewde in Gott undert alle Gige des 
Creutzes. Oerwegen wañ cin gleubiges 


| Ignatius 


Apud Eu- 
ſebbtũ lib, 3 
hift.ecclef 
cap 30. 


Ufus IIIS 
Paracleti- 
cus l. in 
genere in 
GUAVIS ca. 
lamitate. 


Gij Hertz 


—— — 


a 


Chriſtliche Leichpredigt. 


j| "782% Hertz ſchon mit David auß dem 44. Dial: 


klagen muß: Darumb verbirgftugert 
dein Antlitz / vergiſſeſt vnſers Elendes 
vnd Orangs? daß vnſere Seele iſt ges 
beuget zu der Erden / vnſer Bauch fle- 


vs, bet am Erdboden. Gnd auß dem uo. Pf. 


Adhæſit pavimento anima mea, Get: 
ne Geele Liege ond klebt gleichſamb am 
Staube ond der Erden. So kan es dage⸗ 
genſich troͤſten: Tamen mihi bonũ eft 
adhærere DEO, es iſt mir doch eine 

rewde off gut / dz ich mich zu Gott 

alte ond ihm anhange / dann der richtet 
mich wieder auff / vnd kan mit David forte 


beten: Exrquicke mich nach dein; Dore. 


So wird Er auch troͤſtlich antworten ihre 
betrübten Hertzen auß dem 16. Cap. Joh. 
In der Welt habt jov Angſt / aber in 
mir habt ¡hr Friede ond Fremde. Krees 
wet euch / das ihr mit Chriſto leidet / 
auff dz jhr auch zur Zeie der Gffenba⸗ 
rung feiner Herligkeit / Lrewde vnnd 

Won⸗ 
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| Chriftliche-Aeichpredige, 

| Wonne habt. wie Petrus in ſeiner n am 
4 redet. Dann die Trübſall wird auch die 
fo fih zu Gott halten oud h m ane 
hangen / nicht von jm reiſſen / ſondern ſie 
fónnen getroſt mit Paulo ſagen auß der 
Epiſtel an die Rom am g Wer wil ung 
ſcheiden von der liebe Sottes / Truͤb⸗ 
fal? oder Angſt? oder Verfolgung? oz 
der Hunger oder Bloͤſſe? oder Naͤhr⸗ 
ligkeie? oder Schwerdt? in dem allen 
vberwinden wir weit / vmb des wille / 
der vns geliebet Bat, Sait ich bin ge- 
wiß / das weder Todt noch eben / we⸗ 
der Engel noch Kürftenchumb / noch 
Sewalt / weder gege wertiges noch su- 
kuͤnffeiges / weder hohes noch tieffes / 
noch keine andere Ereatur mag one 
ſcheiden von der liebe SGeces / die in 
Cchriſto JEſu IR vnſerm Hen Re. 
Bleiben ſie dann an Gott ond &hriſto / 
was wil jhnen Leiden vnd Creutze ſchade. 
Si inhæſero Tibi ex omni me (sofas) 
i nus- 


— —— 
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Chriſtliche Zeicbptrebigt. 


dugufing | nusquam erit mihi dolor & labor, & 


li. 19. c08- 


fer 6,28 


2,in [pecie 
La] in ira 
divine fen» 
fu 


viva erit vita mea tota plena ce, Hav 
ich dir gentzlich anhangen werde / fo 
werde ich nirgend Ruͤhe oder Schmer⸗ 
gen haben / ſondern mein Leben wird 
vecht lebendig vñ von dir erfuͤllet ſeyn. 
Alſo kan man dañ auff eine ſegliche Noth 
dieſen Troſt fuͤglich appliceren vnd ziehen. 
Nur den einfeltigen Exempels weiſe einen 
vnd andern Fall vorzuſtellen. So gibts 
inſonderheie Troſt / i. wañ man fuͤhlet den 
Zorn Gottes / vnd ſich beſorget / alß wann 
G Ott einen von fic verſtoſſen werde / fo 
ſagt doch mit David: Mihi adhærere 
Deo bonum et, Ey es iſt doch met 
ne Frewde / das ich mich zu Gott 
halte; Daf gleich wie man einem feind 
lichen Geſchůtz / oder einem der mit Pfeilen 
ſchieſſen wil / nicht beſſer entgehen kan / alf 
wann man ihm vnter das Geſchoß kompt / 
vnd in die Arme fellt: Alſo wan Gott fei- 
nen Bogen geſpannkt vnd zielet / vnd hat 
dar auff gelegt toͤdtuche Geſchoß / wie im 


— 


—— — u — — | 
.be Zeidprevige, 
7. Df. ſicht / ſo iſt nicht beſſer / al das wir 
|j ems zu ihm nahen ond halten / in feine 
Gnadenarm fallen / ond ens daran hal⸗ 
ten / wie da that Hiob / gegen den er zivar 
ſo hart fish ſtellete / das er im 2o. Cap. fla. 
gen müſie: Du biſt mir verwandele in 
einen Srawſamen / vnd zeigeſt deinen 
Sram an mir mit der Scaͤrcke deiner 
Hand. Dennoch hielt er fic fo fcf an ihn / 
das er im z. Cap.ſprach: Etiamſi meoc- 
ciderit Dominus, tamen ſperabo in 
illum, wenn mich auch der Hens coͤd⸗ 
ten wird / wil ich doch auff ipn Dofen, 
Bnd Jacob hielte fid auch im 22. Cap. des 
Buchs Moſis fef an jhn / da et ſich wie 
ein Feind ſtellete / ond ſprach: Ich laffe 
dich niche du ſegneſt mich denn. Vnd 
brachte alſo auch den Segen davon. ! 
Zum 2, foeinbetrübter Chriſt vor der Le 
Gewalt / Waten ond Toben der Tyran⸗ „ 
nen erſchricket / hat er abermahl hie Srofi, ..“ 
Deñ wie wieder die bittere Gall dz Kreut 
lein Hertzfrewwde gebrauchet wird: Alſo 
wieder den bittern Zorn der Tyrannen fol 
5 man 


Chriſtliche Zeichpredige. ER 

ee d 
efi mit Oavid dz feine frewde fein laſſen / dz 
má ſich zu Gott halte / vñ feine Suz || 
verſicht ſetze auf den Herrẽ Herrẽ || 
der noch mechtiger aig alle Wuͤterich / vnd 
daher mit dem Propheten fingen auß dem | 
59. Df DuHeua wirft ihrer Tachen/ | 
für jhrer Macht halte ich mich zu dir / | 
dann Goce iſt mein Schug. Ind auß 
dem 46. Df. SO ik vnſer duver ſicht 
vnd Scaͤrcke eine bülffe in den groſſen 
Noͤchen / die vns troffen Baben. Sar⸗ 
omb fuͤrchten wir one niche / wann 
gleich die Welt vntergienge / vnd die 
Berge mitten ins Meer ſuͤncken / wenn 


gleich das Meer Wüͤtet vnd Wallet 


vnd durch fein Vngeſtuͤm die Berge 
einftelen / dennoch fol die Stade Got- || 
tes fein Luftig bleiben mit jren Bruͤn⸗ 
lein. Vnd mit dem Herrn Lutberos 3: 
Ein feke Burg iſt vnſer Gott / eine gus || 
te Behr vnd Waffen ete, 


Ver 
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tröſtlich / das man mit David ſage / das ift 
meine Frewde dz ich mich zu Gott 
halte / das ich doch nur GO Ttes Wort 


noch habẽ kan / das erhalte uns doch yn- 
terdeſſen / denn daſſelbe Wort iſt mei⸗ 
nes Gergen Erewde vnd Troſt / wie 
ſich die Iſt aeliten / derer Güter in die Rap⸗ 
puſe gegeben / beim Jerem. am 15. troͤſten. 


Ja wenn es vns ſchon naher geht / vnd 


ons die lieben vnſerigen durch den Todt o 


der ſonſt hinweggenommen werden / vor⸗ 


nemlich wenn ein Ehgat von dem andern 
geſchleden wird / ſo iſt der beſte Troſt dgrin / 
das ſich der hinterbliebene zu Od T vnd 


feinem Wort halte / ond alfo feine Liebe 


gentzlich darauff richte / wie die Hanna / 
die die Schrifft ruͤhmet / das ſie nach jhres 
Ehemannes Todt ſich vornemblich zum 


Tempel gehalten / beym Luca am 2. Von 
der Edlen Roͤmiſchen matron Melania 


ſchreibet Hieronymus, das fie / da ihr Ehe⸗ 
mann noch nicht begraben / auch zween 


Dif Soͤh⸗ 


Chriſtliche Leichpredigt. 


Verleurt em frommer Chrif feine Guter / 
wie jetzo manchem leider wie derfehrt / if 


2.16, 


[OJ is mo. | 
Hrorũ & 


nofiro e. 
bitu. 


5 Chriſtliche Leich predigt. 

Söhne zugleich verlohren / vnd da man 

hette ſollen meinen ſie würde fich ſchrecklich 
vngeberdig erzeiget habe / ſchreibt er oo jr: 
Hieronm, | Lacrymæ gutta non fluxit, ſtetit im. 
Epift, 25. | mobilis & ad pedes adyoluta Chrifti, 
lt quaſi ipſũ tenerer,arrific, Expeditius, 
inquic,tibi fi Domine fervitura,quia 
tanto onere nie liberaſti. Sie pat /ſage 
er / keinen Tropfen vergoſſen / ſondern 
vnbeweglich ſich zu den Fuͤſſen C hriſti 
gelegt / vnd gleich alg wait ſie jhn biel- 
te / geſage: Nun wil ich dir mein Herr 
williger dienen / weil du dieſe Lak von 
mir genommen. Ja wann die Rege gar 
an cag kompt / muͤſſen wir da auch fagen: 
Das iſt meine Frewde / dz ich mich 
zu GOT s: bal(c/ wie der H. Marty: 
ap.Eufeb. fer Ignatius ſagte: Ignis, crux, beſtiatũ 
o ed confli&iones poflium diftrationesy 
conciſiones membrorün, totitis cor- 
poris tanquam molitæ faring attriti- 
ones, omnia deniq; ſuppliciorum ge- 
nera à diabolo excogitata in me cod- 

cer. 
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| €brifilióe 1 eich ptedigt. 


cerventur, dummodo Jesum Chriftü 
adipifcar, Es mag Rewer / Creutz / 
Kampf mit wilden Thteren / der See 
bein zerreiſſung / der Glieder zereren⸗ 
nung / des gangen Coͤrpers zermal⸗ 
mung alß des Mehls / ja aller Mar⸗ 
ter art ſo vom Teuffel erdacht / vber 
mich geheuffet werden / wann ich nur 
Chriſtum erlange. Das hat auch bey 
ihnen vervhrſachet / das ſie jhre Zuver⸗ 


ſicht geſetzt auff den HERREN 


vnd nicht nur auff dieſes / ſondern vielmehr 
auff das fünfftige Leben ihre Zuverſicht 
vnd Hoffnung gerichtet haben. Dahin 
müflen wir auch (eben / vnd durch deſſen 


betrachtung die bitterkeit des Todes bete 


füllen. Hann da wird ert recht vollkom̃en 
erfuͤllet werden / wz vnſer Text in ſich helt. 
Wit dz kraͤutlein Hertzfrewde erſt im lieb⸗ 
lichen Majo recht bluͤhet⸗ Alſo wird auch 
dieſe geiſtliche Hertzfrewde in dem liebliche 
Fruͤhling der ewigkeit erh recht offenbart 
ſeyn / vnd vollkommen blühen. Da werden 
Dif wir 


Chriſtliche Leichpredigt. 

wir bnſere Frewde recht darin haben / 
das wir vns zu Gott halten / finte 
mal wir da werde bey dem herren fco 
allezeit / wie Paulus in der v. an dit Chef. 
am. redet / vnd dahero ín der Epiſt. an dit 
Phil. am». wünſchet: Ich Babe Tut abo 
zuſcheiden / vñ bey C hriſto zu ſeyn. Da 
wird erfuͤllet werden was Chriſtus beym 
Johan. am 16. zu den Juͤngern ſagt: Ich 
wil euch wieder ſehen / vnd ewer Hertz 
fol ſich frewẽ / vñewre z rewde fol nice || 
mãd von euch nemẽ. Da werdẽ wir ſehe / 
dz onſert Zuverſicht die wir auff den 
HER Ren HE RRen geſctzet vns 
nicht betrogẽ / ſondern alles / ja mehres alf 
tir gleubet vnd gehoffet / erlanget haben. 
Datumb werde wir auch da vorneinblich 
allein verkuͤndigen fein thun / vnd 
ſtets rahmẽ oñ preiſen / wie ſteht im g 4. Pf. 
Wol dene die in deinem Haufe wohnt / 
die Toben dich jimmerdar. 

Das verleih auch ons allen Gott Vater Sohn vnd 


heiliger Geiſt / einiger hochgelobter Gott in 
ewigkeit / Amen. Memo- 
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PERSONALIA. 


Memoria piè defunctæ, 


As nun ferner onferer in Gottſellgtu⸗ 
e benden vnd zu jhrem Schlaffkaͤmmerlein ans 
A biro begleiteten Mitſchweſter / der Beylandt | | 
y. AS Ehr vnd Bieleugendreichen Erawen Elifa- 
bdeeh Schwalches / def Wolle hrenveſten / 
lo SrofWibtbarn ond Hochgelarten Geren Se- 
baftiani Hempelij, bender Rechten Doctoris, Königl. Schwe⸗ 
diſchen wie auch Euͤrſtl. Pomriſchen Rahts Ehelichen auß | 
frawen loͤbliche Ankunfft / Chriſt licheseeben / Schw acheit vnd 
Geel. Abſcheidt anlanget. i 
TR dieſelbe von Chriſtlichen Bornehmen Eltern im 
Bahr 1603. am 14. Februar. in dieſe Belt gebohren. 
Ohr Dater ift geweſen / der Begland Woll Ehrnveſter / 
Broß Achtbar vnd Sochgelarter Gert Samuel Schwalch / bei⸗ 
der Rechten Doctor, vnd der loͤblichen Pomriſchen Landſchaft 
Gtettiniſcher Regierung / wie auch dieſer Stadt wolverdien⸗ 
ter Syndicus. 
Sie Putter die Ehr ond Dieltugendreiche raw An- 
na Maria riederichen. i 
Der Broßvater wegen des Datern / war der E henve. 
[ter vnd Dornehmer £j oahimGdmwalh/Rauff-onvEandele» 
man allbie. % 
Die Broßmutter die Ehr vnd Tugendſahme Eraw Ur- 
ſula Weynerts. 
Ser Großvater Hutterlicher Linie / iſt geweſen der auch 
Wolle hrnveſter / Sroß Acht bar vnd Hochgelarter Gere Chri- 
ſtoff Eriederich / J. V.D. ond ebenmeſſig der loͤblichen Pomri⸗ 
ſchen Eandſchafft ond dieſer guten Stade wolbeſtalter 2 


j dicus. 


PERSONALIA. 


| Die Broßmutter die Edle Biel Ehr vnd Tugendſahme 
rato Brſula Rudolphin eine Matrona, fo wegen ſhrer wah⸗ 
ben Bottesfurcht Chriſtloͤblichen Wandel ono anderer ſon⸗ 
derdahren Tugenden von ſedermaͤnniglich geliebet ond geeh⸗ 
vet worden. 

| Dud fónbte die loͤbliche Familia beyderſeits weiter de- 
| duciret vnd außgefuͤhret werden / wann mans nicht fuͤr ei⸗ 
nen Bberfluß hielte / vnd dieſelbe ohne das Gott Rob gnugſam 
dieſes Orts norori vnd bek andt wehre. 

Don ſetzben andten hren Eltern if die Selig verſtorbene 
bald nach der leiblichen Geburt durch die heilige Tauffe dem 
Herrn Chrifto zugefuͤhret / vnd feiner Chriſtlichen Kirchen 
vnd Gemeine einverleibet / auch ferners von Jugend auff zu 
aller pietät vnd Jungfrewlichen Tugenden fleiſſig erzogen 
vnd angewehnet worden / maffen dann dleſelbe alßforth in 
ſbrem Jungfrewlichen Stande an Ihr herfäͤrgeleuchtet in 
dem Sie Ihren lieben Eltern / zumahln aber der Kutter in 
Ihrem trawrigen Witbenſtandt mit allem Kindlichem Gee 
horſam vnd Shrerbletung zur Hand gan gen / auch fonften fid) 

aller Zucht ⸗Gitſamb⸗ vnd Heußligk eit befliſſen das mennig⸗ 
lich darob ein ſonderbahres gefallen getragen. g 

Anno 1621, iff Ste auß fonderbabrer providentz und 
Dorſehung des Allerhoͤchſten dem Wol Shrenveſten Broß⸗ 
Achtbahrn vnd Hochgelarten Herrn Sebaftiano He mpelio, 
begoet Nechten Doctori vnd Puͤrſtlichen Pomriſchen Naht / 
Mittels Conſens vnd Einrahten ihrer raw Mutter ond Ans 
verwandten zum Stande der heiligen Ehe delpondiret pnd 
am Tage Martini felbigen Jahres durch die Prieſterliche Co. 
polation Ehelich vertrawet vnd bepgeleget worden / mit wel- 
chem Sie auch in vngeferbter beſtendiger Biche vnd Trew eine 


fried⸗ 
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friedſahme ond wolgerathene Ehe ins funffzehende Jahr be. 
ſeſſen / vnd darinnen mittels Böttlicher Benediction 8. Rin- 
der / alß 2. Soͤhne vnd 6. Loͤchter gezeuget / davon diez. Soͤh⸗ 
ne ond eine Tochter in GOtt dem d Even entſchlaffen / die 
bbrigen fünff Loͤchtere aber ſemptlich annoch im chen / die 
der vielguͤtige BOL zu feinen Ehren vnd dem hochbetruͤbten | 
Wither zu Troſt Däterlich friſten vnd erhalten wolle. 

Was ſonſten jhrer lebens Wandel ine gemein anreichet / ) 
ift jederman wiſſend vnd bek and / daß Gie denſelben wol vnd | 
ruͤhmlich gefuͤhret / zuforderſt jhren hertzlieben Geren vnd E- 
bewirt in groſſen Ehren gehalten Ihn alß ihren Geren vnd 
Haͤupt gebuͤhrender maſſen veneriret, mit aller geziemenden 
Beſcheldenheit vnd Bernunfft Ihm vff wertig geweſen / vnd 
zum offtern bey vorkommenden Trawrigkeit onnd Sorgen 
troͤſtlich erfihienen / dahero Ihm dieſer feiner hertzgeliebten 
Verluſt vñ frůͤhezeitiger ¶odtesfall vmb ſo viel mehr Schmer⸗ 
ten vnd Hertzleidt vervrſachet. 

Mit Ihren geſchwiſtern / Anberwandten / Nachbarn vnd 
andern Neben Chriſten hat Sie fib freund ⸗ vnd friedlich be⸗ 
gangen / niemandt mit willen beleidiget / beſondern vielmehr 
nach vermögen gedienet vnd off gewartet / Onſonderheit auch 
den Nohtleidenden Armuht gerne mit Huͤfffe beygeſprungen. 

Don fhren Chriftenthumb koͤnnen wir der Geel. verſtor⸗ 
benen das růhmliche Bezeugnuß geben / das Gie fid) zum gehoͤr 
Soͤttliches Worts fleiſſig gehalten / keine Predigt vorſetzlich 
verſeumet / das E. Hochwuͤrdige Nachtmahl zum offtern mit 
ſonderbahrer andacht gebrauchet / wie Sie dann auch daheimb 
vnd in jhrem Haußweſen ebener geſtalt mit empſigen Gebete 
vnd fleifligem Eeſen in Soͤttlicher H. Gchrifft jhre wahre pie- 
rac erblicken laſſen / vnd thee i Rinder mit ſorgſamer p ite 

ung 
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bung dazu nicht alleine angewehnet/befondern auch mit ihrem | 


guten Exempel jhnen ſtets vorgeleuchtet. 

In Creutz vnd Biederwertigk eit / welches dann / wie de 
im Ebéftand daher gehen pfleget / bey Ihr auch nicht auſſen 
blieben / hat Gie ſich gar Chriſtlich Verhalten vnd angeſchicket / 


vnd daſſelbe der hohen Soͤttlichen Allmacht in Gedult vnd 


| 


Ganfftmuht heimgeſtellet. 

Am verwichenen 13 dieſes noch lauffenden Ronats Januar. 
alß Gie zuvor einer jungen Tochter geneſen / vnnd ſich in der 
Chriſtlichen Semeint wiederumb eingeſtellet / hat Sie der lie⸗ 


i 


be Gott mit einer vnvermutlichen ſseibes Schwacheit peimb: | | 


geſuchet / in dem Sie fid) noch ſelbigen Tages zimblich Dis 
paß befunden / vnd ober Hitze vnd Rattigk eit gek laget / welch 
auch dermaſſen angehalten / daß Sie darüber Bettfaſt wers 
den muͤſſen. Dud ob zwar allerhand dien liche Meaney mittels 
fleiſſiger Cur vnd Borſorge des Herꝛn Medici adhibiret vnd 
nichts vnterlaſſen worden / was zu wiederbringung borigẽ Bes 
ſundheit fiet fuͤrtraͤglich ſeyn moͤgẽ / man auch anfenglich gute 


Hoffnung zur Beſſerung geſchoͤpffet. Go hat doch gleichwol die 


Kranckheit jmmer m ehr vnd mehr zu: Dak egen aber die Leibes 


KAraͤffte abgenommen / daß man dahero erſpuͤren koͤnnen / das 


der vielfrommer B Ot mit Ihr auß dieſem muͤheſeligen Re: 


ben eilen würde. Derowegen dann auch die Selig verſtorbe || 


ne fich alles zeitlichen Neſens entſchlagen / vnd kegen dit Ihri⸗ 


| gen vornehmen laſſen / das Sie fich dem Willen Bottes gentz | | 
lich ergeben / ond wie es der liebe Bott mit Ihr ſchaffen wuͤrde / 


Gie in Gedult erwarten wolte / auch folgendt joven Herrn 


Beichtvater vnd Seelſorger zu fid) erbitten laſſen / jyre Beicht 


vnd Bekaͤndtnuß mit wahrer Hertzens andacht gethan / mit 
herrlichen ſchoͤnen Sprüchen der heiligen Schrifft; JS / 


dir 


—— — — ä———— ) 


PERSONALIA. 


dir Lebe ich / dir Sterbe ich / Item / Wann ich nur vid 
habe / ſo frage ich nicht nach Himel vnd Erden. HEY: 
JEſu Chriſt wahr Menſch ond G Ott ꝛc. fid getroͤſtet / 
vit vnter andern dieſe Wort geführet / Sie wolte alle hre Suͤn 
de auff den Seren Jeſum legen / vnd ſich in den Gnaden Han- 
tel DEE Chriſti wickeln / an dem auch feft halten / vnd wie ei- 
ne Klaͤtte am Kleide kleben. Darauf nach empfangener ab- 
folution mit dem heiligen Hochwuͤrdigen Nachtmahl vnſers 
GEren DE Shriſti / alß dem thewren Viatico, fte Geele et 
quicket / vnd nicht lange hernach am ver chienen 19. dieſes Shoe 
nato Januarij, vmb 9. Dhr zu Abends in wahrer ond beſtendi⸗ 
ger anruffung hres Er loͤſers GE fu Chrifi gleich vnt erm Ses 
bet vnd Geuff tzen der vmbſtehenden ihr Reben ſaufft vnd feh- 

lig ohne ſonderbahre empfindligk eit oder Schmertzen deß Tos 
des geendet vnd geſchloſſen. Ihres Alters 33. Jahr weiniger 
3. Wochen vnd fuͤnff Tage. 

Der Allmaͤchtige G Ott / welcher jhre Geele ohne allen 
zweiff el in die ewige immel z rewde auff genom̃en / wolle dem 
Coͤrper eine ſanffte Ruhe in der Erden vnd an jenen groſſen 
Tage der allgemeinen Reftitution eine fröliche Aufferſte 
hung zum ewigen Beben verleihen / dem hinterbliebenen hoch⸗ 
befümmerten Witber / Kinder vnd An verwandten mit kreffti⸗ 
gen Troſt beywohnen / Sie vor fernerm Yngluͤck bewahren / 
vnd one allen zu feiner Zeit eine ſehlige Nachfarth wiederfah⸗ 

ren laſſen / omb ſeines aller liebſten Sohns vnſers eini⸗ 
gen Erloͤſers vnd Sehligmach ro JES 
SSRI willen / en 
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